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(noch außerhalb des „gebundenen“Ganztags)
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• 2005: Der Film „Treibhäuser der Zukunft“
eröffnet die Vision und ein erster Besuch in 
Jena zeigt die Möglichkeit einer „anderen 
Schule“

• weitere Besuche in Jena liefern 
Kolleg/inn/en Perspektiven für einen 
individualisierten Unterricht: erste (positive) 
Erfahrungen mit Arbeitsplänen in der Folge

• Schuljahresbeginn 2006: Die Folgen von 
G8 lassen sich nicht mehr verdrängen; 
täglich 7. Stunden in Klasse 6
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• Tochter nicht vor 
16.00 Uhr arbeitsfähig 

• Vorbereitung und 
Hausaufgaben für bis 
zu 7 Fächer

• Arbeitstag geht bis 
18.00 Uhr und länger

• tägliche Arbeitszeit 
höher als bei 
Erwachsenen

• keine „Frei“zeit mehr

• Erholungszeiten 
einplanen

• Anzahl der 
Fächer/Tag 
verringern

• Lernzeit in der 
Schule nutzen, HA 
reduzieren

• „Kurz- und 
Langtage“ zur 
Rhythmisierung der 
Woche
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• Wir reduzieren die Anzahl der Fächer:
� 60‘-Einheiten, 
� Epochenbildung (nicht-schriftl. Fächer)

• Wir verlängern die Pausen:
� 10‘ Wechselpausen, 25‘ große Pause ( 2.) 

60‘ Mittagspause (4.)

• Wir gliedern den Schultag organisch:
� Vormittag/Nachmittag: 4/2 Stunden Lernzeit

• Wir organisieren die Woche in Kurz- (Di, 
Fr) und Langtagen (Mo, Mi, Do)

� Kurztag:  07.45 – 12.30
� Langtag: 07.45 – 15.40
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G8-Stundentafel GAT

Fächer/ 60'-er Einheiten

Klasse 5 6 7 8 9

Deutsch 3 3 3 3 3 3 3 3 3 2

Geschichte 3 2 2 2

Erdkunde 3 2 2 2

Politik 1 1 2 1 1 1 2

Mathematik 3 3 3 3 3 3 3 3 3 2

Physik 3 2 2 3

Biologie 2 2 2 2 2 2

Chemie - - - - 3 3 3

Englisch 3 3 3 3 3 3 3 3 3 2

2. FS 3 3 3 3 3 3 3 2

Musik 2 2 2 2 2

KU/TX 2 2 2 2 2

Religion 2 2 1 2 2 2 2 2

Sport 3 3 2 2 2 2 2 2 2 2

WPII - - - - 2 1 3 3

Fo/Fö 2 2 1 2 1 1 1

23 22 24 24 24 25 25 25 26 26

Anzahl der Fächer 9 8 9 9 10 10 11 10 10 12
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• Prof. Baumert (MIP und PISA 2000):
„Mehr schlechter Unterricht ist schlechter“

• Also:
60‘ Frontalunterricht sind (für alle Beteiligten) anstrengender 
(und schon deshalb schlechter) als 45‘

• Aber:
60‘ sind viel mehr als  45‘ + 15‘ (45 brutto, 60 netto)

• Deshalb:
Ohne Unterrichtsentwicklung erzielt die Neu-Organisation 
keinen positiven Effekt; 
und umgekehrt:

In der herkömmlichen Organisation kann sich eine neue 
Lernkultur kaum entwickeln
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• Es geht um „Lernen statt Lehren“
das bisherige Verhältnis von Unterweisung und Erarbeitung 
muss sich umkehren: nicht 80:20 sondern 20:80    >>  QA

• Wir dürfen die Schüler/innen nicht länger 
durch Unterricht am Lernen hindern
wenn es stimmt, dass wir in einer Klasse nicht mit 30 Kindern 
zu tun haben, sondern mit 30 mal einem Kind, dann können 
nicht alle dasselbe machen

• Was bedeutet dann „individuelle Förderung“?
jedenfalls nicht ein Programm für alle und daneben ein 
„Förderband“, dass die Verluste repariert, die man auch mit 
dem besten „Unterricht“ nicht vermeiden kann
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• „Lernräume“
anders möbliert als herkömmliche Klassenräume, aber auch 
auch außerhalb der Klassenräume; während des Schultages 
frei zugänglich

• weitere Flächen
für andere Aktivitäten, die Schule als einen Ort erleben 
lassen, an dem es sich lohnt, sich aufzuhalten

• Lehrerarbeitsräume
die sich in Ausstattung und Ambiente am Standard der 
Arbeitsplätze vergleichbarer Einkommensgruppen orientieren
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• Der Schultag ist „entschleunigt“
„Die Hetze ist raus“, Schüler/innen können sich immer in den 
Klassen aufhalten und bewegen sich anders im Gebäude, 
viele weitere positive (und unerwartetete) Nebenwirkungen: 
kein Lärm, kein Dreck

• netto 60‘ sind tatsächlich mehr als brutto 45‘
„Ich hinterlasse im Unterricht keine Ruinen mehr“: Niemand 
will die 45‘ zurück und niemand hält 90‘ für die bessere 
Alternative

• Die Evaluation nach einem Jahr hat alle 
Elemente der Neu-Organisation bestätigt.
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• Zeit, Zeit, Zeit …. 
� für die kooperative Entwicklung von Materialien, die 

Leitfaden eines anderen Lernens sein können, und die 
es (im Gegensatz etwa zu NL) bislang kaum gibt

� für wertschätzende und individuelle Rückmeldungen 
an die Schüler/inn/en zu deren individuellen 
Lernergebnissen, weil nur diese Art von Rückmeldung 
(und nicht die Ziffernoten) Lernen und Weiterlernen 
motivieren können: „Caring“ als Lehrer-Aufgabe

� fürs Umlernen nach einer über Jahrzehnte währenden 
beruflichen Sozialisation, die unterstellte, dass Schüler 
„gelernt werden können“
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• von den PISA-Spitzenreitern lernen: z.B. 
Bayern

� Korrekturaufwand der Lehrer/innen bei ca. 60% des 
bei uns Vorgeschriebenen: 

� 3- 4 Arbeiten/Schuljahr; Höchstdauer von Klasse 5 –
11: 60‘, in 12/13: 90‘ (in D kann ab Klasse 8 
„angemessen“ verlängert werden); Gk nur eine
Arbeit/Halbjahr
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Klasse 5 MO DI MI DO FR Klasse 6 MO DI MI DO FR

22,5 24

07.45 - 08.45 Schulmesse 07.45 - 08.45 Schulmesse

10' 10' 10' 10' 10' 10' 10' 10'

08.55 - 09.55 08.55 - 09.55

25' 25' 25' 25' 25' 25' 25' 25' 25' 25'

10.20 - 11.20 10.20 - 11.20

10' 10' 10' 10' 10' 10' 10' 10' 10' 10'

11.30 - 12.30 11.30 - 12.30

60' 60' 60' 60' 60' 60'

13.30 - 14.30 13.30 - 14.30

10' 10' 10' 10' 10' 10'

14.40 - 15.40 14.40 - 15.40

Klasse 7 MO DI MI DO FR Klasse 8/9 MO DI MI DO FR

24,5 25/26

07.45 - 08.45 Schulmesse 07.45 - 08.45

10' 10' 10' 10' 10' 10' 10' 10'

08.55 - 09.55 08.55 - 09.55

25' 25' 25' 25' 25' 25' 25' 25' 25' 25'

10.20 - 11.20 10.20 - 11.20

10' 10' 10' 10' 10' 10' 10' 10' 10' 10'

11.30 - 12.30 11.30 - 12.30

60' 60' 60' 60' 60' 60'

13.30 - 14.30 13.30 - 14.30

10' 10' 10' 10' 10' 10'

14.40 - 15.40 14.40 - 15.40
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• Es geht nicht um die möglichst kompakte 
Organisation von U-Stunden/Tag/Woche,
es geht um die effektive Nutzung von Lernzeit.

• Es geht nicht darum, wann man (mittags/nachmittags) 

aus der Schule raus kommt,
sondern wie man herauskommt (am Ende des Schultages)  

und was hinten rauskommt (am Ende der Schulzeit).
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Worum geht es?

Die Optimierung des Untauglichen?
Oder Schule neu denken?

• Die vertikale Gliederung des Schulwesens ist das 
eigentliche Problem

• Die „Jahrgangsklasse“ ist der zentrale Fehler des 
öffentlichen Schulwesens

• „individuelle Förderung“ und Testeritis schließen sich aus

• Eine demokratische Gesellschaft darf sich mit weniger als 
der einen Schule für alle nicht zufrieden geben


